
1

S o n d e r a u s g a b e  1 2 0 a / 0 9
P.

b
.b

., 
Er

sc
h

ei
n

u
n

g
so

rt
 W

ie
n

, V
er

la
g

sp
o

st
am

t 
10

10
 W

ie
n

, Z
u

la
ss

u
n

g
sn

u
m

m
er

 0
2Z

03
26

85
M

H  1 , 4 5

das magazin
für die exekutive

B
ild

:  
G

er
h

ar
d

 H
ad

er
er

Kritik an der Wiener Polizei - 
Fekters Aussagen sind ein 
Schlag ins Gesicht aller Wiener 
PolizistInnen

Die PV Vertreter der FCG 
schweigen wie immer!
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Liebe Kolleginnen!
Liebe Kollegen!
Die Probleme im Innenministerium sind allen Be-
diensteten hinlänglich bekannt.  Verantwortlich 
für diese Zustände sind  politisch motivierte Pos-
tenbesetzungen, gescheiterte Reformen, soziale 
Kälte, schlechte Arbeitsbedingungen und  extreme 
Arbeitsbelastungen in den Ballungszentren ver-
bunden mit Überstundenkommandierungen sowie 
noch nicht gelöste Schengenprobleme.  Dies führt 
natürlich zu  demotivierten MitarbeiterInnen. Ver-
schärft wird die Situation noch dadurch, dass die 
wichtigsten Ausrüstungsgegenstände  aus fi nanziel-
len Gründen nicht angeschafft werden können. 

Gerade in dieser Situation übte die Ministerin mas-
sive Kritik an der Polizei, dass sie nicht effi zient ar-
beite. Sie kritisierte die mangelnde Ausrüstung, die 
Kolleginnen und Kollegen und auch die polizeili-
chen Strategien.  Jetzt zeigt sie ihr wahres Gesicht. 

Diese unqualifi zierten Aussagen der Ministerin 
führten zwei Wochen lang zu einer negativen Be-
richterstattung in den Medien. Wir als Personalver-
treterInnen konnten uns vor Anrufen und E-Mails 
von enttäuschten und entrüsteten KollegenInnen 
und deren Angehörigen nicht erwehren. 

Wir haben in dieser Ausgabe die wichtigsten Zei-
tungsausschnitte wiedergegeben.  Zu diesen Äuße-
rungen werden wir nicht,  wie andere Wählergrup-
pen, schweigen. 

Die von einem VP-Nationalratsabgeordneten wört-
lich ausgegebene Parole: „Hände falten, Goschen 
halten!“ gilt mit Sicherheit nicht für die FSG - 
Personalvertreter!!!

Harald Segall
 0676/676 00 00

Vorsitzender FA

Herbert Leisser
 0664/201 2001

Vorsitzender des Klubs der Exekutive

Hermann Wally
 0664/282 75 41

Vorsitzender der Fraktion

Hermann Greylinger
 0664/132 65 60

Vors. der Polizeigewerkschaft

Josef Sbrizzai
 0664/183 40 35

Vors. Stv im FA

Leopold Wittmann
 0664/614 31 64
Schriftführer im FA

Franz Fichtinger
 0699/1954 28 38

Mitglied im FA

Ludwig Karl
 0664/614 31 62

Mitglied im FA

Christian Litschauer
 0699/1945 58 54

Mitarbeiter im FA

Harald Segall

Als einzige Wählergruppe stellen wir uns 
schützend vor die KollegInnen

Die von einem VP-NR ausgegebene Parole „ Hände falten, Goschen 
halten“ gilt mit Sicherheit nicht für die FSG-Personalvertreter



Die Ministerin schiebt die 
Schuld auf die KollegInnen!
Schüssel, Riess-Passer, Grasser, Strasser und Gefolge, 
haben bei der Exekutive Personal abgebaut, sie zu Tode 
reformiert, trotz ansteigender Deliktzahlen. 

Wiener Zeitung
vom 24.3.2009
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Meinung eines Experten

Fekter und ihre Vorgänger Strasser, Prokop und Platter 
haben die Wiener Polizei ruiniert.
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Fekter: „Die Reformen sind in den Köpfen der Polizisten 
noch nicht angekommen.“ 

Fekter und ihre Vorgänger Strasser, Prokop und Platter 
haben die Wiener Polizei ruiniert.

Tiroler Tageszeitung 
vom 29.3.2009

Fekter übt scharfe Kritik an der 
Arbeit der Polizei!

In einem Interview kritisiert Fekter massiv die Wiener Polizistinnen und Polizisten. Sie 
fordert die richtige Ausrüstung, die richtige Mannschaft und die richtige Strategie.
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Fekter: Warum die Einbrüche in Wien steigen, 
nicht aber in Linz, Wels od. Steyr.

Fekter und ihre Vorgänger Strasser, Prokop und Platter 
haben die Wiener Polizei ruiniert.

Ein hinkender Vergleich

In der Zeitschrift 
„Österreich vergleicht 
sie Wien mit den 
Ballungsräumen Linz, 
Wels und Steyr.

Österreich
 vom 31.3.2009

 • Leserbrief •
 aus „Österreich“, 31.3.2009

Frau Fekter soll einmal 
ihren Kollegen und 
Exekutivvernichter 
Strasser fragen! Es ist 
sein Werk, dass es in 
Wien nicht mehr funk-
tioniert. Wenn man 
bezüglich Kriminalität 
Wien mit Salzburg 
oder Linz vergleichen 
will, so ist das ein Zei-
chen von Unwissen-
heit der Materie.

Fnw

Bei Fekter ist eindeu-
tig erkennbar, dass 
sie keine Ahnung 
hat, was sich bei der 
Wiener Polizei tut. 
Sie versucht nun mit 
allen Mitteln, alle 
Schuld von ihrer Partei 
zu schieben und mit 
sinnlosen Maßnahmen 
und Vorschlägen ihre 
eigene Unfähigkeit zu 
tarnen.

Chili
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Fekter weiter ...
Die Reform ist in den Köpfen noch nicht angekommen

Kronenzeitung
 vom 30.3.2009

 • Leserbrief - aus „Österreich“, 31.3.2009 •

Kritik von Fekter: „Wir brauchen die richtige Ausrüstung, 
die richtige Mannschaft, die richtigen Strategien.“

Seit dem Jahr 2000 waren für diese Misswirtschaft die ÖVP  
Minister Strasser, Prokop u. Platter verantwortlich.

Mit „Einbrechern fangen“ kann man kei-
ne „Kohle“ machen, ganz im Gegenteil: Es 
scheint viel wichtiger zu sein, Bürger zu be-
strafen, die um 2.30 Uhr 38 km/h statt der 
erlaubten 30 fahren.

Tunichtgut
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Fekter schiebt die Schuld 
auf die KollegInnen

In Wien wurden heuer 
bereits in 1.838 Wohnun-
gen und 537 Einfamilien-
häuser eingebrochen.

Österreich
 vom 31.3.2009

Die Wiener Polizei ist 
zu viel mit unnötigen 
Schutzaufgaben be-
schäftigt. Schutz von 
Verbrechern, Demons-
tranten und Fußball-
fans. Dafür sollte man 
private Organisatio-
nen beschäftigen, die 
von den Veranstaltern 
bezahlt werden.

DagobertO

Eigentlich brauchen 
wir kein Maßnahmen-
paket. Es genügt ein 
bisschen Zivilcoura-
ge durch die Bürger. 
Nicht mehr wegschau-
en, wenn was passiert, 
sondern laut und 
deutlich eingreifen.

Hierbinich

 • Leserbrief •
 aus „Österreich“, 31.3.2009

Fekter: Warum die Einbrüche in Wien steigen, nicht aber 
in Linz, Wels od. Steyr.

FSG stellt Aussagen von Fekter als 
„unüberlegt und realitätsfremd“ dar.
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Doppelt so viele Hauseinbrüche in den 
beiden ersten Monaten 2009

Presse vom 30.3.2009
Statistik Quelle: Polizei Wien

• Leserbrief - aus „Österreich“, 31.3.2009 •

Österreich
 vom 10.4.2009

Polizei „blutet“aus!

Die Kriminalität explodiert

Fekter und ihre Vorgänger Strasser, Prokop und Platter 
haben die Wiener Polizei ruiniert.

Demnach sagt die Frau 
Ministerin, dass wir 
die falschen Mann-
schaft und die falsche 
Strategie haben, um 
erfolgreich Verbrechen 
zu bekämpfen. Hat die 
Frau Ministerin endlich 
die richtige Kriminal-
statistik gelesen?

Hansl

Der perfekte Einbruch-
schutz ist ein Foto von 
der Fekter an die Ein-
gangstür zu hängen 
– hilft auch gegen die 
Zeugen Jehovas.

Ichglaubsnicht
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Kurier 
vom 2.4.2009

Eine alarmierende Statistik

Die Statistik spricht Bände

Bürgermeister Häupl fi ndet klare Worte

• Gastkommentar •
von Bürgermeister Dr. Michael Häupl

Die Wiener Polizei leistet 
hervorragende Arbeit – 
wenn man sie lässt! Die 
Kolleginnen und Kolle-
gen der Bundespolizei-
direktion Wien haben 
das nicht zuletzt wäh-
rend der Fußball-Europa-
meisterschaft bewiesen. 
Wenn ausreichend Poli-
zistinnen und Polizisten im Einsatz und – beson-
ders wichtig – auch auf der Straße sichtbar sind, 
dann sinkt die Delikthäufi gkeit. 
Während der Fußball-EM waren 1500 Polizistin-
nen und Polizisten mehr im Einsatz und das hat 
sich ausgezahlt. Die aktuelle Kritik von Innenmi-
nisterin Fekter an der Wiener Polizei kommt  da-
her – gelinde gesagt – einer Chuzpe gleich. Denn 
sowohl sie als auch ihre Vorgänger im Amt sind 
verantwortlich dafür, dass die damalige schwarz-
blaue Bundesregierung ab dem Jahr 2000 begon-
nen hat, die Polizei auszuhungern. Und an diesen 
Sparplänen war auch die FPÖ des Herrn Strache 
maßgeblich beteiligt! 
Allein in Wien sind heute über 1000 Beamte weni-
ger im Einsatz als noch im Jahr 2000! Das bedeutet 
für die Polizistinnen und Polizisten unzumutbare 
Diensteinteilungen, Überstunden und Stress. Wer 
unter diesen Bedingungen noch immer gute Ar-
beit leistet, hat alles verdient – nur keine Kritik. Ich 
werde mich daher weiter dafür einsetzen, dass der 
Personalstand der Bundespolizeidirektion Wien 
von der Innenministerin wieder auf einen Stand 
gebracht wird, der beides erfüllt: Annehmbare 
Arbeitsbedingungen für die Polizistinnen und Po-
lizisten sowie eine gute Präsenz der Kolleginnen 
und Kollegen im Stadtbild, was eine wirksame Kri-
minalitätsprävention darstellt.

    Dr. Michael Häupl 



„Unüberlegt“ und
„realitätsfremd“ ...
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„Unüberlegt“ und
„realitätsfremd“ ...

Erfolgsprämie (Kopfgeld) für die Polizei?
Mehr Personal, bessere Infrastruktur und richtige Strategien?

Österreich
 vom 1.4.2009

... werden die Vorschläge von Fekter 
hingestellt.

Österreich
 vom 2.4..2009

 • Leserbrief - aus „Österreich“, 31.3.2009 •

Es gehört was getan, das ist klar. Aber die Prämien für 
Erfolge würde ich mir überlegen. Das ist dann so wie ein 
Wettbewerb bei der Polizei „wer hat mehr erlegt?“ Im 
Wilden Westen nannte man das Kopfgeld. Ob das der in-
neren Sicherheit im Staate hilft?                        Weinberl

Irrwitzige Vorschläge von Fekter

Wir sind keine Kopfgeldjäger!



„Unüberlegt“ und
„realitätsfremd“ ...
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Mahrer: „Noch mehr Streifen 
und Razzien.“

„Wir werden sofort mit zusätzlichen Streifen auf Krimi-
Hotspots reagieren“

Heute
 vom 30.3.2009

ORF Telext 
vom 11.4.2009

Österreich 
vom 12.4.2009

Wiener Polizeispitze reagiert unterschiedlich

Polizeipräsident Pürstl: „50 % der Arbeit werden von 
20% der KollegInnen erledigt“

Polizeipräsident 
Pürstl kontert 
Fekter
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Bgm. Häupl stellt sich hinter Polizei

Wiener Bürgermeister bezieht Stellung

Bürgermeister Häupl: „Es sei kühn, die Arbeit der Wiener 
Polizei als ineffi zient zu bezeichnen.

Österreich 
vom 1.4.2009

Heute
vom 1.4.2009



Weitere Verschärfung der Personalsituation:
Trotz Aufnahmen wird sich die Personalsituation in den 
kommenden zwei Jahren zusätzlich verschlechtern, da mit 
ca. 200 Pensionierungen zu rechnen ist und die Neuauf-
nahmen erst nach einer Ausbildungszeit von 2 Jahren für 
den praktischen Dienst zur Verfügung stehen. 
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Wer ist wirklich Schuld an der Misere?

Personalmangel der Wiener Polizei ist ein Sicherheitsrisiko für Wien und die Wiener 
Bevölkerung. Der Personalmangel führt dazu, dass hunderte Einsätze nicht mehr 
erledigt werden können

Personal
Total verfehlte Personalpolitik von 2000 bis 2007 unter 
den ÖVP Innenministern  Strasser, Prokop und Platter.
Alleine in Wien  wurde unter den ÖVP Innenministern 
über 1000 PolizistenInnen eingespart – österreichweit 
über 3.000.

Politisch motivierte 
Experimente

Was müssen die Wiener Polizitinnen und Bevöl-
kerung noch aushalten. Tatsache ist, dass seit 
Innenminister Strasser die Wiener Polizei zum 
Exerzierfeld von politisch motivierten Experi-
menten wie  verfehlten Postenbesetzungen 
und  Führungsstreitigkeiten  wurde. 

Zusätzliche Belastungen
Massive Belastungen durch zusätzliche Aufgaben, wie Objektüberwachungen, 
Überstundenkommandierungen, Staatsbesuche,  Fußballveranstaltungen, U-Bahn-
streifen, Suchtgiftstreifen, Aus- und Fortbildung, Bettlerstreifen usw. …

Das sind die Tatsachen!

Fekter und ihre Vorgänger Strasser, Prokop und Platter 
haben die Wiener Polizei ruiniert.
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KEIN GELD, MASSIVE EINSPARUNGEN
Bei der Sicherheit wurde unter den ÖVP Innenministern und den „blauen und 
schwarzen“ Finanzministern massiv gespart. 

Dienststellen
In Wien entsprechen über siebzig PI nicht den 
Richtlinien von Team 04. Es fehlen  die geeig-
neten Vernehmungszimmer, jeder Staatsbür-
ger hat ein Recht auf Datenschutz. 

Aus Geldmangel wurde die Reinigungszeit  
herabgesetzt. Über 70 PI wurden in den letz-
ten 9 Jahren nicht ausgemalen bzw. saniert.

Das Bundesbedienstetenschutzgesetz wird 
nicht einmal ansatzweise eingehalten. 

Tatortarbeit
Die Tatortarbeit kann mangels budgetärer Mittel nicht ord-
nungsgemäß vorgenommen werden.  Es ist kein Geld für 
den Ankauf von Fotoapparaten, Ladegeräten und Batterien  
vorhanden.

In Wien entsprechen über siebzig PI nicht den 

Tatortarbeit

Kein Geld für ...
... Geschirrspüler, Radios, Wanduhren,  TV Geräte usw.

Desolate Dienststellen und Ausrüstung

Seit dem Jahr 2000 waren für diese Misswirtschaft die ÖVP  
Minister Strasser, Prokop u. Platter verantwortlich.
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Kein Geld für ...
... den Ankauf von Halbschuhen, 
schwarzen Socken, Taschenlam-
pen ... 

Fekter wurde über den Tisch gezogen

Österreich
 vom 6.4..2009

Standard
 vom 6.4..2009

FSG stellt Aussagen von Fekter als 
„unüberlegt und realitätsfremd“ dar.



Das beste Team für Wien

www.polizeigewerkschaft-fsg.at


